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sprechend dem Fortschritt der Psychiatrie als Wissenschaft

— eine Kuranstalt, die sich im In- und Auslande
hohen Ansehens erfreut.

*
Der bernische Fürsorgeverein für Epileptische «Be-
thesda» führt die bekannte Anstalt Tschugg bei Erlach.
Die Bettenzahl wurde im letzten Jahr zu einem Viertel
nicht ausgenützt. In den letzten Jahren wurde die
Anstalt baulich stark erneuert und verfügt heute auch
über ein modernes, zweckmässiges Heim für epileptische

Kinder. Vorgesehen sind noch ein Männer- und
ein Frauenhaus. Einst eine Verwahrungsanstalt,
entwickelt sich «Bethesda» zu einem eigentlichen
Krankenhaus, das bereits sehr schöne Heilerfolge
nachweisen kann. In weniger als 20 Jahren ist es gelungen,

die Häufigkeit der epileptischen Anfälle
durchschnittlich auf ein Zehntel zu vermindern.

Zwischen Genfersee und Saane

Die für behinderte Jugendliche bestimmte Anstalt
«Repuis» in Grandson konnte in ihrer Generalversammlung

auf eine schöne Entwicklung zurückblicken.
Das Haus wurde 1933 mit 8 Zöglingen gegründet, heute
beherbergt es 44 Zöglinge. Das bedingte natürlich eine
ansehnliche räumliche Ausdehnung im Laufe der
Jahre. In der orthopädischen Abteilung wurde neu

der Posten eines Lehrers für norwegische Gymnastik
geschaffen, geplant ist die Anlage eines Spielplatzes.
Das Spital von La Chaux-de-Fonds ist daran gegangen,
seine Abteilung für Ohren-, Nasen- und Rachenkranke
auszubauen, und hat in der Person von Dr. Terrier
einen erfahrenen Spezialisten auf diesem Gebiete
engagiert. Notwendig war die Anschaffung eines
Operationstisches und verschiedener Spezialgeräte, auch
für das Hilfspersonal und die Sterilisation, was
Kosten im Betrage von 31 000 Franken verursachte.

*

Die Stadt Genf besitzt auf etwas mehr als 1000 Meter
Höhe über Meer in Ondallaz ein hübsches Haus, das
als Krippe für 2- bis 7jährige Kinder dient, deren
Gesundheit gefährdet ist. Im Jahre 1955 haben dort 108

Kinder mit 8325 Pflegetagen Aufnahme gefunden,
was einem durchschnittlichen Aufenthalt von 77 Tagen

entspricht. *

Im Dorfe Butte fand kürzlich die Grundsteinlegung
für ein Altersheim des Val de Travers statt. Mit
Ausnahme von Bayards, das bereits ein eigenes Altersheim

besitzt, beteiligen sich alle Talgemeinden an dem
Neubau, dessen Gesamtkosten auf rund 600 000 Franken

veranschlagt sind. Der Staat gewährt daran eine
Subvention von 120 000 Franken à fonds perdu. Die
Eröffnung ist auf das Frühjahr 1958 vorgesehen.

Im Gedenken an Waisenvater Emil Gossauer

Am 13. August ist in Zürich-Höngg Emil Gossauer-
Hauser, ein bewährter Erzieher und Freund der
Jugend, im 78. Lebensjahr heimberufen worden. Bereits
in frühester Jugend verlor Emil Gossauer seinen Vater.
Seine Mutter mit ihren sieben Kindern hatte es nicht
leicht im Lebenskampf, doch war ihr ein sieghafter
Glaube geschenkt, der ihr Kraft gab, mancherlei Lasten
zu tragen und Entbehrungen auf sich zu nehmen. Der
Knabe lernte denn auch in der Jugend auf mancherlei
Wünsche zu verzichten, wodurch seine innere Einstellung

geprägt wurde. Es war ihm vergönnt, Lehrer zu
werden. Er übte den Erzieherberuf aus innerster
Berufung aus und hat während zwei Jahrzehnten in
der damals noch ländlichen Gemeinde Leimbach bei
Zürich einer Gesamtklassenschule vorgestanden; hatte
aber auch Sinn für Aufgaben in der weiteren Oeffent-
lichkeit; so betätigte er sich im Quartierverein und
Verschönerungsverein und diente mit gesundem
Optimismus in verschiedenen Arbeits- und Bildungsbestrebungen.

Im Jahre 1919 wurde er als Waisenvater an das stadt-
zürcherische Waisenhaus «Sonnenberg» berufen und
beschritt auch da neue Wege. Er trat dafür ein, dass
die Zöglinge bis nach Beendigung der Lehrzeit im
Waisenhaus verbleiben und so gefestigt ins Leben
hinaus treten konnten. Er veranstaltete Abendkurse.
Mit Lichtbildervorträgen, Vorlesestunden, frohen
Singabenden und Hausmusik schuf er eine heimelige
Atmosphäre. In diesem Dienst wurde er durch seine Gattin

tatkräftig unterstützt. Am Morgen hat er die Kinder

geweckt und am Abend in ihren Stuben gute Nacht
gewünscht. Als gottesfürchtiger Mann, der sich als
Gärtner im Menschengarten betätigte und immer wieder

Züge der Einmaligkeit entdeckte und sie zu ent¬

falten versuchte, hat er etwas von Gottes Güte und
Liebe in bewegte Herzen weitergegeben und mit
seinen anvertrauten Gaben als treuer Haushalter gewuchert.

Im Jahre 1939 trat er als Waisenvater zurück,
war aber in die Pensionszeit hinein manchem ehemaligen

Zögling gütiger Berater und väterlicher Freund.
An der Sozialen Frauenschule (heute Schule für
Soziale Arbeit, Zürich) unterrichtete er in Buchhaltung
und führte ein in das Anstaltswesen. Es sind viele
Menschen in unserem Land, die den ehemaligen Lehrer

und Waisenvater in dankbarer Erinnerung
behalten. F. O.

Abschied und Willkomm

Oftmals erfahren wir erst lange nachher, dass Freunde,
die während Jahren auf ihrem Posten ausgeharrt haben,
in aller Stille Abschied nahmen und ins hintere Glied
getreten sind. Es liegt uns ferne, jedesmal grosses
Aufsehen darüber zu machen. Aber ebenso falsch ist es,
wenn wir ohne ein Wort des Dankes oder auch des
herzlichen Willkomms für die Nachfolger darüber hinweg
gehen. Wir möchten an dieser Stelle regelmässig über
Veränderungen in der Leitung von Heimen und Anstalten

ganz kurz berichten. Deshalb bitten wir alle Leser,
insbesonders die Präsidenten der Regionalverbände, dem
Redaktor von erfolgten Wechseln in der Leitung eines
Heimes und einer Anstalt Kenntnis zu geben. Red.

Nach langjährigem Wirken hat Frau Neuenschwander
die Leitung des Mädchenerziehungsheimes Steinhölzli
bei Bern in andere Hände gelegt. Die Arbeit wird seit
1. Mai dieses Jahres von Fräulein Dora von Ballmoos
weitergeführt.

Herr und Frau Bolli, die während vielen Jahren dem
Pestalozziheim in Pfäffikon ZH vorstanden, sind auf
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